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^ Ä78. Freitag, dru 27. November IW.
Stuttgart , 26. Nov . Staatspräsident Bazille , der die Ver¬

tretung «des Bundes der Kinderreichen vor kurzem empfangen
hat, hat der Bitte , 'der Förderergemein-de des Bundes beizu-
treten, entsprochen.

Berlin , 26. Nov . Von deutscher, dem Außenminister nahe¬
stehender Seite wird betont, daß Deutschlands Anmeldung zum
Völkerbund erst nach erfolgter Räumung der ersten Besatznngs-
zone in Frage kommt.

Württemdergischer Landtag.
Stuttgart , 25. Nov . Der Steuerausschuß des Landtags

begann heute mit der Beratung über den Entwurf des 2. Lan-
desstenergcsetzesvon 1925. Zum Berichterstatter wurde der
Abg. Bock (Ztr .) bestellt. Bei Artikel 1 teilte der Finanzmini¬
ster mit. Laß im Wandergewerbe eine starke Ausdehnung zu
verzeichnen sei, teilweise werde es schon mit Kraftwagen aus¬
geübt. Das Arbeitsministerium ist mit den Vorarbeiten zu
einer Stenerregelung der Bestimmungen über das Wander¬
gewerbe beauftragt . Der Entwurf solle möglichst schon in der
Dezembertagung des Landtags zur Behandlung kommen. Boi
der Frage der Behandlung von Steuerrückständen stellte ein
soziaedemokr. Redner höhere Zuschläge zur Erwägung (!). Ein
Zentrumsredner verlangte die Herabsetzung der Zuschläge, ein
demokratischer Redner tritt dem bei. Finanzminister Dehkinger
weist auf die Unterschiede in der Behandlung von ordnungs¬
mäßig gestundeter und nicht gezahlter Steuer , wie auf die Not¬
wendigkeit der Einheitlichkeit der Zuschläge mit 'denen des
Reiches hin. Ein weiterer Zentrumsredner verlangte eine rück¬
sichtsvolle Behandlung der Steuerzahler . Die kleinen Gemein¬
den kommen weil sie die meiste Rücksicht nehmen müssen, bei
den Gemeindesteuern gegenüber 'dem Staat zu kurz. Auf eine
Anfrage betreffend Steuereingang erwiderte der Finanzmini¬
ster, daß von den sechs Monaten des Soll -Aufkommens rund
Zweidrittel eingegangen seien. Bei -der Erhebung müsse auf
die wirtschaftlichen Verhältnisse Rücksicht genommen werden,
da davon vielfach auch die Äufrechterhaltung von Betrieben,
die Beschäftigung oder -die Entlassung von Arbeitern abhänge.
Ziffer 3 Art . 1 wird angenommen. Demnach wird der Zuschlag
für nicht rechtzeitig entrichtete Steuern von 5 auf Prozent
für -den Kalendermonat herabgesetzt. Zu Zif. 7 Art . 1 stellt
Mg . Winker (Soz .) den Antrag : An dem Gesamtlandesanteil
an Einkommen- und Körperschaftsstener für Württemberg er¬
halten -der Staat 60 Prozent und die Gemeinden 40 Prozent.
Der Finanzminister erklärte, daß die Annahme dieses Antrags
einen Steuerausfall von vier Millionen Mark bedeuten würde.
Es müsse von den Antragstellern gleichzeitig gesagt werden, wie
dieser Ausfall gedeckt werden sollte. Zur Begründung des
Antrags verbreitete -sich ein sozialdemokratischer Redner über
die Frage der Steuerverteilung von Ländern und Gemeinden.
Er glaubt , daß durch zu niedere Einsetzung der Stenereingänge
der Finanzminister sich stille Reserven geschaffen habe. Eine
Erhöhung des Anteils der Gemeinden von 33^ -Prozent auf
40 Prozent sei möglich, da durch -die Einnahmestoigerung -dieser
Betrag vorhanden sei. Der Finanzminister erklärte diese Auf¬
fassung für irrig . Der Nachtr-agsplan für den Neckarkanal
enthält allein 3,2 Millionen Mark , sodaß ein Gesamtabmangel
von 5 Mill . M . vorhanden ist. Dazu kommen die eingetretenen
Steuererleichterungen und die wirtschaftliche Krise, die im Ab¬
schluß wieder wegnehme, was zuerst einkam. Durch Anpassung
der württembergischen Beamtengehälter an das Reich hat
Württemberg eine sehr starke Belastung -erfahren, sodaß 120
Mill . M . Personalkosten aufzubringen sind. Die Abdrosselung
der Staatsgaben falle hier sehr schwer. Die Stadt Stuttgart
war in der Lage, die 2 Mill . M . Mehrbelastung aus der Schul¬
lastenverteilung aufzubringen . Die andere Art nach der For¬
derung von Sozialdemokraten und Demokraten hätte zu einer
Erhöhung der Staatssteuer von 2 Prozent führen müssen, was
ein Nachteil gewesen wäre. Ein Redner des Zentrums erblickt
in dem sozialdemokratischen Antrag eine große Gefahr für die
Verwirklichung -der Herabsetzung der Lohn- und Umsatzsteuer.
Ein demokratischerRedner wünscht eine Denkschrift über den
Stand der Finanzen im Vergleich mit -anderen Ländern , ferner
monatliche Steuerausweise . Auf eine sozialdemokratische An¬
frage, wo z. B . die Stadt Stuttgart sparen könne, weist der
Finanzminister auf die höheren Einstufungen und die Besol¬
dungen der Stadt Stuttgart über -die Reichsb-esol-dung hinaus
hin. Die Vereinbarungen bezgl. des Neckarkanals belasteten
Württemberg 10 Jahre lang mit jährlich 2 Mill . M . Für 1925
seien 3,2 Mill . M . zu leisten. Eine Einstellung der Arbeiten
am Neckarkanal werde auch nicht gewünscht. Durch Reichs¬
gesetz werde von den Ländern mit den Gemeinden eine Er¬
hebung über -die finanziellen Verhältnisse verlangt , für die die
Vorarbeiten im Gange seien. Bezüglich der Senkung der Lohn¬
steuer sei ein Gesetzentwurf -des Reichs gestern eingegangen,
-der sich auf den Beschluß -des Reichstags über -das Aufkommen
aus -der Lohnsteuer gründe . Das Staatsministerinm müsse
dazu aber erst Stellung nehmen. Auf eine weitere sozialdemo¬
kratische Anfrage über die Instruktion -des württembergischen
Gesandten zu dem Gesetzentwurf Wer die Herabsetzung -der
Lohnsteuer antwortet der Finanzminister , daß der württem-
bergische Gesandte zum Reichsrat ekine Instruktion hatte und
daß das Staatsministerinm darüber erst Beschluß fassen müsse.
Ein Redner des Zentrums betont, -daß mitten im Steuerjahr
und auf Grund ungenauer Zahlen das Beteilignngsverhältnis
Zwischen Staat und Gemeinden nicht geändert werden könne.
Der Berichterstatter und ein Redner der Bürgerpartei sind der
Meinung , daß angesichts des Fehlens der finanziellen Grund¬
lagen und ohne Kenntnis -des Inhalts des Entwurfs -der Reichs¬
regierung betr . -die Herabsetzung der Lohnsteuer eine Stellung¬
nahme nicht gut möglich sei. Der Antrag Winker und Gen.
betr. Steuerverteilung wird -darauf mit 5 Ja gegen 8 Nein
bei 2 Enthaltungen abgelehnt. Ein Antrag Fischer (Komm.)

und Winker (Soz .) betr . Eintreten für Herabminderung der
Lohnsteuer wird mit 6 Ja gegen 8 Enthaltungen abgelehnt.
Zif. 8 behandeck die Berücksichtigung der Arbeiterwohngemein-
-den, wozu auch eine Eingabe -des Gemeindetags vorliegt . Der
Finanzminister erklärt, daß die Annahme dieses Antrags rück¬
wirkend die ganze Schlüsselberechnungumwerfe. Auch der Be¬
richterstatter kann angesichts der neuen Kompliziertheit, die der
Antrag des Gemeindetages mit sich bringe , Len Antrag nicht
empfehlen. Der von -den Abg. Winker und Genossen (Soz .)
aufgenommene Antrag des Gemeindetages, wonach die Ge¬
meindeumlagehöchstsätzebzw. der Umlagesatz des laufenden
Rechnungsjahres für die Zuweisungen maßgebend sein sollen,
wird schließlich mit 5 Ja (Soz . und Komm.) gegen 7 Nein bei
3 Enthaltungen abgelehnt und der Rest des Art . 1 -darin in der
Regierungsfassung angenommen. Fortsetzung Donnerstag vor¬
mittag 9 Uhr.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 25. Nov . In der heutigen Sitzung des Reichstags,

-die nur X Stunden dauerte, wurden zunächst ohne Wider¬
spruch die bei der Zolldebatte ausgeschlossenen sieben kommuni¬
stischen Abgeordneten wieder zugelassen. Nach debatteloser An¬
nahme -der Novelle zum Gesetz über die Errichtung der Deut¬
schen Rentenbankkreditanstalt gelangte ein Antrag des Abg.
v. Guerard (Ztr .), den Notetat bis zum 31. Januar 1926 zu
befristen nach unwesentlicher Aussprache in -dritter Beratung
zur Annahme. Ohne Debatte wurden dann in zweiter Lesung
-die vom Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung noch ver¬
bliebenen Reste angenommen.

Locarno und Völkerbund.
Zu der Behauptung des „Berliner Lokalanzeigers", daß

im Reichstag die Anregung sehr viel erörtert worden sei, den
Eintritt Deutschlands -in den Völkerbund einem besonderen
Gesetz vorzubehalten, das erst zu gegebener Zeit von dem
Reichstag zu verabschieden sein würde, bemerkt die „Germania ",
daß diese Frage schon bei -der Aussprache der Parteiführer mit
dem Reichskanzler in verneinendem Sinne entschieden worden
sei. Die Locarnoverträge und der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund gehörten zusammen und müßten in einem Gesetz
verabschiedet werden. Die Zentrumssraktion teile diesen Stand¬
punkt der Regierung.

EimgmU Wer die Luftfahrt -Bestimmungen?
Berlin , 26. Nov . Die Pariser Verhandlungen über die

-deutsche Zivilluftschiffahrt und insbesondere über die sogenann¬
ten Begriffsbestimmungen sollen, wie verlautet , vor dem Ab¬
schluß stehen. Der zu diesen Verhandlungen nach Paris ent¬
sandte besondere Delegierte -des Auswärtigen Amtes wird Ende
dieser Woche zurückkehren.

Ausland
Paris , 26. Nov. lieber Damaskus haben die Franzosen

den Belagerungszustand verhängt.
London , 26. Nov . Im englischen Unterhause werden wegen

-des Kommunisten-Urteils zwei Mißtranensanträge gegen -die
Regierung eingebracht. — Ein englisches hochkonservatives
Blatt berichtet von türkischen Kriegsvorbereitungen an der
Grenze des Mossulgeb-iets.

Graf Bethlen über die Königsfrage.
Budapest, 26. Nov . In der Nationalversammlung ant¬

wortete gestern Ministerpräsident Graf Bethlen auf -die Inter¬
pellationen üebr die Königsfrage und die habsburgische Pro¬
paganda, die Regierung stehe auf der Grundlage des Gesetzes
von 1921, in welcher die Königsfrage geregelt worden sei. Die
Persönliche Seite -der Königsfra-ge sei nicht aktuell, bis .die Na¬
tion ohne jeden äußeren Einfluß die Frage entscheiden könne.
Die Regierung habe keine vorbereitenden Schritte getan und
sei auch jetzt nicht in der Lage, solche zu tun . Sie werde nur
mit Wissen der Nationalversammlung handeln. Die Regierung
sei verpflichtet, zu verhindern, daß die Nation vor vollendete
Tatsachen gestellt werde. Die in Ungarn lebenden Habsburger
hätten sich bisher von der Politik serngehalten. Die Vorfälle
dürften nicht überschätzt werden. Die Entscheidung in dieser
Frage stehe der Regierung zu. Hierfür könne er sich verbürgen,
solange er an seinem Platze bleibe. — Die Nationalversamm¬
lung hat die Antwort -des Ministerpräsidenten zur Kenntnis
genommen.

Wiedererscheinen sozialistischer Blätter in Italien.
Nach seinem Sieg über -den „Corriere della Sera " scheint

der Faschismus seinen minderen Feinden wieder etwas Er¬
holung zukommen zu lassen. Den sozialistischen Blättern , der
„Giustizia", „Avanti " und „Unita " sind ihre versiegelten Lokale
znrückersta-ttet worden und auch ihr Wiedererscheinen ist erlaubt
worden. Doch ist zur Bedingung gemacht worden, daß ihr
Untertitel „Organ unitarischer Sozialisten" fortbleibt, da die
Partei aufgelöst worden sei.

Italienische Gastlichkeit.
Der faschistisch futuristische ,Ampero " veröffentlicht einen

Leitartikel des Direktors Earlim , der sich hauptsächlich gegen
die französischen Journalisten richtet, -der aber wegen seiner
allgemeinen Ausdrucks-Weise einerseits bezeichnend dafür ist,
welchen Angriffen die römischen Berichterstatter ausländischer
Blätter ausgesetzt sind, andererseits aber auch Normen für -alle
Korrespondenten aufstellen will. Der Korrespondent -des Pari¬
ser „Peu-Ple" wird mit -gröblichen Schimpfworten belegt/ die
sich-der Wiedergabe entziehen. Es wird gesagt, Laß er Prügel
verdiene und aus diesem gastfreundlichen Lande hinausgejagt
werden sollte. Am Schluß des Artikels wird -dann der Vor-
schlagügemacht, daß alle unliebsamen Berichterstatter so bald
als möglich an die Grenze befördert werden sollten. Auch für
die Korrespondenten, die nach Italien kommen, müßte der in

der Diplomatie übliche Brauch gelten, -daß für jeden einzelnen
bei der Regierung um -Las Agrement nachgesucht werden
müßte.

A«s KeMK «AS NMtzevrrrtF
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 24. November.)

Die Rechtssache  Bacher gegen Bürkle wurde nach münd¬
licher Verhandlung durch Vergleich erledigt.

Auf einen Erlaß des Treuhänders für die Ab¬
lösung der Markanleihen der württ . Gemein¬
den  wird nach Untersuchung -der Verhältnisse berichtet. Laß
die Stadtgemeinde keine Markanleihen alten Besitzes anfzuw erten
hat ; eine hypothekarisch gesicherte Schuld an die Württember-
gische Hypothekenbank mit 88318,62 Goldmark muß mit 25
Prozent gleich restliche 22 061 R .M . ausgewertet werden.

Eine weitere An fw er t u ng sa ng e legen he it, -bei
welcher die Stadt als Gläubigerin beteiligt ist, muß noch näher
geklärt werden.

Die Ministerialabteilung für Bezirks- und Körperschafts¬
verwaltung hat Termin zur öffentlich-mündlichen Verhandlung
in der Sache der -Sta -dtgemeinde Neuenbürg wegen Errichtung
eines -Wassertriebwerks im breiten Tal anberaumt , (es handelt
sich um die Beseitigung des Vorbehalts zugunsten -der Stutt¬
garter Ŵasserversorgung) ; -der Gemeinderat bevollmächtigt den
Vorsitzenden, die Stadtgemeinde bei -der Verhandlung zu ver¬
treten.

Von einer Zuschrift der Firma Haueisen öl -Sohn A.G.
wurde Kenntnis genommen.

Der Vorsitzende bringt dem Gemeinderat einen Erlaß des
württ . Arbeits - und Ernährungsmtnisteriums vom 23. Okt.
1925 betr . Maßnahmen zur Preissenkung  zur
Kenntnis und bittet , die Sache durch geeignete Vorschläge zu
unterstützen.

Nach einem früheren Ge-mein-deratsbeschluß soll das Schul¬
haus abends durch die Vereine usw. nicht Wer 10 Uhr hinaus
benützt werden. Neuerdings wird diese Zeit wieder mehrfach
überschritten. Da der Hausmeister z. Zt . schon wieder um
3 Uhr früh seine Heizung in Tätigkeit zu setzen und -die Lokale
auch noch zu reinigen hat , muß im Interesse -des ordnungs¬
mäßigen Schulbctriebs -darauf gedrungen werden, -daß die An¬
ordnung -des Gemeinderats eingehaltcn wird.

Die am letzten Sonntag , den 22. L. M ., in Stuttgart statt-
gefun-dene Protestversammlung -des Württ . Städtetags gegen
die Einengung der Selbstverwaltung der Gemeinden war von
Stadtpfleger Essich und Gemein-derat Heinzelmann besucht;
beide Herren erstatten kurzen Bericht über den Verlauf.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 9 Uhr geschlossen. K.

Neuenbürg , 27. Nov. (Billionenscheine.) Die Billionen¬
scheine der unseligen Inflationszeit verfallen, wenn sie nicht bis
zum 30. November 19Ä>bei den Banken eingelöst werden. Nach
diesem Termin ist ein Umtausch nur noch bei der Rcichsbank
in Berlin direkt möglich.

(Wetterbericht .) Die Depression im Norden wirkt
auf die Wetterlage ein. Für Samstag und Sonntag ist weiter¬
hin vielfach bedecktes und auch zu Niederschlägen (S -chneefällen)
geneigtes Wetter zu erwarten.

x Birkenseld, 26. Nov. Die Vorstandschaft der hiesigen
Darlehenskasse ist z. Zt . -damit beschäftigt, die Grundlagen für
die Aufwertung der Anlehen und Darlehen .zu schassen. Sämt¬
liche Posten vom 1. Januar 1918 bis 31. Dezember 1923 mußten
in Goldmark umgestellt -werden. Wenn -diese Arbeit auch nicht
so einfach war , so kann -doch gesagt werden, daß sie die Grund¬
lage bildet und sich reichlich lohnt. -Soweit eine gesetzliche Auf¬
wertung in Frage kam, ist sie durchgesührt. Eine heikle Auf¬
gabe ist die zur Zeit im Gang befindliche „moralische" Auf¬
wertung ". Der Vorstand und Aufsichtsrat glaubten aber im
Interesse der Sparer nicht davon Abstand nehmen zu sollen,
bei -denjenigen, die -aus -der Inflation große Vorteile zogen,
anzuklopfen. Tatsächlich wurden bis jetzt mit dieser freiwilligen
Aufwertung recht schöne Erfolge erzielt, -die beweisen, daß Treu
und Glauben keine leeren Worte sind. Es wäre verfrüht , zu
sagen, wie hoch die Aufwertung sein wird, doch kann heute
soviel gesagt werden, daß der für Sparkassen festgesetzte gesetz¬
liche Satz von 12Prozent  mindestens erreicht wird. Bemerkt
sei, daß eine Anfwertungspflicht für Darlehenskassenvereine
nicht besteht.

Ealmbach, 25. Nov. (Versammlung der Deutschen demokra¬
tischen Partei .) Nachdem -der Politische Teil der Tagung ab¬
geschlossen war , wurde auf Anregung des Vorsitzenden noch in
eine Besprechung akuter gemeindepolitischerFragen eingetreten.
Zwei wichtige Fragen seien es hauptsächlich, die Calmbach in
Atem hielten und der Aufklärung bedürfen : Die Wasserablei¬
tungspläne der -Stadt Stuttgart und Elektrizitätsversorgung
der Gemeinde Calmbach. Der Vorsitzende forderte die an¬
wesenden Mitglieder der Amtsversämmlung auf, die Stellung¬
nahme -der Amtskörperschaft -in diesen Fragen -darzulegen, die
die Gemeinde Calmbach besonders berühre. Auf besonderen
Wunsch ging Oberamtspflcger Kübler auf die Wasserableitungs¬
pläne Stuttgarts näher ein, deren -hartnäckiger Vertreter im
Bezirk aufs Neue große Erregung , Hervorrufe. Stuttgart
gebe einen Spitzenbedars von 850 Sekundenliter Wasser an.
Es beabsichtige nicht bloß Quellen aus dem oberen Eyachtal
abzuletten, sondern auch einen Teil -der Ehach selbst. Zu diesem
Zweck soll eine Talsperre  bei -der großen Wiese mit 4 Mill.
Kubikmeter nutzbarem Inhalt und unter der Staumauer eine
Schn eil filteranlage  angelegt werden. Außerdem be¬
stehen Vereinbarungen zwischen Stuttgart und Pforzdeim
wegen einer weiteren Wasserversorgung Pforzheims ans dein
Eyachteil. Im Großenztal sei unterhalb der Papierfabrik Wild-
bad von Stuttgart zusammen mit der Gemeinde Calmbach und
der Papierfabrik Wildbad ein Kraftwerk geplant, dem die Ge-



Wässer der Eyach und der Kleinenz -durch unterirdische Stollen
zugeführt werden sollen. Hauptzweck dieser Anlage sei augen¬
scheinlich die Schaffung von Eyachkraft für geschädigte Unter¬
lieger . DaS Zusammengehen Der Gemeinde Calmbach und Der
Papierfabrik Wildbad mit Stuttgart werde im Bezirk ungün¬
stig beurteilt , weil Die Ab-mehrfrvnt dadurch Durchbrochen unD
ein solches Pattieren mit Stuttgart eine Stärkung der Position

- Stuttgarts und eine Schwächung Der Position Des Bezirks be¬
deute . Ohne Befriedigung Des Wasserbedarfs werde Stutt¬
gart kein Interesse an dem Kraftwerk haben . Redner schilderte
Die mögliche Gefährdung von LebenÄnteressen Des Bezirks in
Absicht aus die WilübaLer Thermen , Die Wasserversorgung Der
Bezirksgemeiuden und die Schädigung Der unterliegenden ge¬
werblichen Anlagen . Ueberhaupt enthielten die Pläne manches
Unbegreifliche und Die Karten seien nicht voll aufgeDeckt. Alan
könne sicher annehmen , daß das Ganze nur einen Anfang dar¬
stelle, Dem weitere Ueberraschungen folgen werden . Der Atach-
weis Dafür sei keineswegs erbracht , daß Stuttgart keine andere
Möglichkeit Der Wasserversorgung habe . Die Amtskörperschaft
habe in richtiger Erkenntnis der Gefahren , Die Dem Bezirk
Drohen , seine Abwehrmaßnahmen getroffen und werde alles
Daransetzen, jede Gefährdung von Bezirksinteressen abzuwen¬
den . Das von Der Amtskörperschaft geplante Kraftwerk an der
Großen ; sei dem Gedanken entsprungen , etwaigen Rückschlägen
der Pforzheimer Industrie zu begegnen und die Erstellung
von gewerblichen und üiLustriellen Anlagen Durch Schaffung
billiger Kraft Zu erleichtern . Dadurch werde für alle Bezirks-
gemeinden eine günstige Basis für Licht- und Krastversorgung
geschaffen. Für die Abwehr Der von Stuttgart her drohenden
Gefahren müsse Der Bezirk sich zu einer geschlossenen Einheits¬
front vereinigen und es empfehle sich auch für Die heutige große
Versammlung , ihren Willen Deutlich kundzugeben . Nachdem
noch Die Gemeinderäte Pfeiffer und Barth zur Sache gespro¬
chen, wurde von der Versammlung einstimmig eine Resolution
angenommen , wonach sie sich gegen jede Wasserableitung nach
Stuttgart ausspricht und in Dieser Frage dem Protest der Be - !
zirksvcrtretung bestritt . Zum Schluß -dankte der Vorsitzende!
nochmals allen Rednern Des Abends . Her Totensonntag Desi
Jahres 1925 war für Die demokratische Partei Calmbach ein!
Ehrentag . Möge Die Gemeinde wie bwher auch fernerhin die i
demokratische Sache unterstützen . Besonderer Dank gebührt >
Dem unermüdlichen Vorstand Der demokr. Partei Calmbach , der!
keine Ruhe und Zeit scheut, wenn es gilt , für Die Partei ein - r
zutreten . - e - '

x Dobel , 26. Nov . Im Hotel zur Sonne entstand heute
früh ein Zimmerbrand , Der leicht einen gefährlichen Umfang
hätte annehmen können . Glücklicherweise wurde er so zeitig
entdeckt, daß das bekannte Gasthaus , das voriges Jahr eine -
gründliche Renovation erfahren hatte , gerettet wurde . i

Jeder Familie ein Eigenheim ! Welcher Familienvater'
wünscht nicht für sich und seine Familie ein eigenes Heim . Wie
oft und wieviel hat er schon gelitten unter der Wohnungsnot?
Man hat von verschiedenen Seiten schon vieles versucht , Bau - :
genossenschaftcn und Siedlungsgesellschaften bemühen sich schon
seit langer Zeit um Die Behebung der -Wohnungsnot , nachdem -
es Dem Staate nicht möglich ist, in rascher Weise Dem Uebel
abzubelfen . Nun veranstaltet am Samstag , den 28. Nov . 1925,
abends 8 Uhr, im „Hirsch" zu Schnmnn und am Sonntag , den
29. Nov . 1925, nachmittags 2 Uhr, im Hotel Sonne zu Dobel
Die Gemeinschaft der Freunde e. V . in Wüstenrot (Württem¬
berg ) zwei Vorträge , in denen Herr Ernst BalDenhofer , ein
Vertrauensmann Der G . d. F ., über Deren Ziele und Den Auf¬
bau dieses Werkes sprechen wird . Da man die Gemeinschaft
der Freunde mit ihren über 9000 Eausparern als führend in
der Deutschen Eigenheimbewegung anerkennen muß . Dürste sich
ein Besuch dieses Vortrags auf jeden Fall lohnen , indem der
Wog gezeigt wird , wie jeder , auch Der Minderbemittelte , zu
einem Eigenheim gelangen kann . !

ausgebrannt . Die Dachkonstruktion Und ein Kamin stürzten
ein . Der Feuerschein des ca. 40 Meter langen Gebäudes war
weithin sichtbar . Aus dem Gebäude konnte nicht mehr viel
Herausgeholt werden , lieber Die Entstehungsursache verlautet
noch nichts . Wenn noch wie früher ein militärischer Posten
an Den: Gebäude gestanden hätte , hätte -das Unglück jedenfalls
nicht dieses Ausmaß angenommen.

Ulm , 26. Nov . (Flegelhaftes Benehmen junger Burschen
gegenüber Kriegsteilnehmern .) In Der Nähe Ulms kam es
vor kurzem vor , daß eine Anzahl junger Burschen auf offener
Straße sich über einen Kriegsteilnehmer , -dessen- Brust mehrere
Auszeichnungen schmückten, lustig machten und die Kriegsaus¬
zeichnungen als „Mordbleche " titulierten . Sie wurden wegen
eines Vergehens der öffentlich verübten Beleidigung zu . Geld-

von ->5—30 M . verurteilt.

WeidiisvIik-LliMWi' äk8 LEIer.
V/st bitten sie Herren /Gktrsoxeker , nrn den IVortisut ckr Inserate bis

8päte8ten8 iVlonlsA äen 30 . November
eu übersenden ? drmit eine ,vi>ck>>>xsvoi ' s za -v-t -tttnrijs ecmöglicbt
wird. — lls sind nock einige rvenige Leict r bei und bitten vir
rcvecks kesucstes  unseres Vertreters  um telepticwiscberi Knruk.
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Freibnrg r. Br ., 26. Nov . Der Schneesturm im Schwarz¬
wald und in der Rheinebene hält mit unverminderter Heftig¬
keit -an . Das Gebirge ist vollkommen eingeschneit . Es wurde
heute vormittag eine Schneehöhe von 60—70 Zentimeter ge¬
meldet . An verwehten Stellen beträgt Die Schneehöhe sogar
1 bis 1.50 Meter . Die Temperatur liegt bei 4 Grad Kälte . Der
Postwagenverkehr ist eingestellt.

Konstanz, 25. Nov . Heute abend kurz nach 9 Uhr brach in
der benachbarten schweizerischen Gemeinde Ermatingen Groß-
seuer aus . Die Konstanzer Feuerwehr ist mit Löschzug und
Autospxjtze zur Hilfe ausgerückt . Bis setzt brennen fünf land¬
wirtschaftliche Anwesen , deren Gebäulichekiten meist aus Holz
-und Fachwerk bestehen und dem Feuer reiche Nahrung bieten,
darunter auch das Gasthaus zur Seeschau . Die Entstehuugs-
ursache ist unbekannt . Einzelheiten fehlen noch.

22.50- 24.25 (am 23 Nov . 22.50 - 24), Sommergerste 19- 22 (unv >
Roggen >7 50- 18, (unv.), Hafer i7 - ig (unv ), Weizenmebl 41 5g
bis 42,50 (41- 42), B ' vtmrh, 34.50- 35 50 <34- 351 Kleie 9.25 bis
9 75 (unv ), Wiestuheu 6.50- 7 50 (unv ). Kirchen 7.v0—8.50 (unvi
drohtvp -eßles Struh 4.75—5.25 (unv.) Mord.

Stuttgart , 26. Nov . Dm Dvmierstagmarkt am Bich- und
Schlachihof morde,, zug.-ttihri : 27 Ochsn , 7 Bullen , 70 Imrgbullcn W
Jung,Inder , 20 Kühr , 445 Käiircr, 579 Schmetne, I Schaff alles ver¬
baust Erlös aus je I Ztr. Lebendgewicht: Ochsen 1. 46 51 (lewer
Markt : 46—51), 2. 34 -45 (unv.), Bullen I. 48—51 (49—5 -), 2 38
bis 47 (unv.), Iuuglmder I 51—55 (unv ), 2 40—50 (um l 3 35
bis 38 (>mv.>, -iübe I . 30—41 (uuv.), 2. >8 - 28 unv ) 3 ' l3^ i?
(unv ), Kälber 1. 68 - 71 (73- 75). 2. 60—67 63- 70), 3. 50- 58
( '2 60). Sch-ste I . 66 -70 ,66 72h 2 40 60 (unv.), Schweine 1
93- 94 <94—95), 2. 91- 93 ,92 - 94), 3. 88—90 (90—92), 4. 84- 86
(85 - 88). Sau -n 70 82 .170—84) Mark M -irkwe -lauf : langsam.

Pforzheim . 25 Nov . (Schwelnewa kt.) Zufuhr . 4 Läufer- und
67 Müchschweine. Es wurd n folgende Preise gehandelt : Läusir-
schrvcine das Stück zu 63 Mack , Mild,sch,veine das Paar zu 45 bis
65 Mark . Der Hände! vewegie sich in ruhigen Bahnen . Der Schwei-
gemarkt findet wieder regelmäßig jeden Mittwoch auf dem Kappe -hosplatz statt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall sür Fracht
Markt - und Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natürliche.
Gewichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über denStallprcis erheben.

Schaufenster und Langholzfuhr-Freudenstadt, 26. Nov . (- .
Werk.) In der Dämmerung geriet ein Langholzfuhrwerk
Loßburgerstraße ins Rutschen und zertrümmerte die Schau¬
kästen des G . D . Bernhardtsi 'chen Warenhauses . Bei Otto Lieb
zum „Schwert " wurde ein großes Schaufenster auf gleiche Weise
zerstört.

Stuttgart , 26. Nov . (Fleischpreisabschlag.) Beim Kalb-
und Hammelfleisch tritt mit sofortiger' Wirkung eine Preis¬
ermäßigung um je 10 Pfg . Pro Pfund ein- Es kostet also Kalb¬
fleisch 1. Güte 1.10 bis 1.20 M ., Kalbfleisch 2. Güte 1.— bis
1.10 M ., Hammelfleisch 80—90 Pfg . Die Preise der übrigen
Fleischsortenb.eiben unverändert . z

Enzweihingen , OA. Baihingen , 26. Nov . (Brand durch
elektrischen Bettwärmer .) In nicht geringen Schrecken kam
nachts hier eine Familie . An starkem Brandgeruch erwacht,
fand sie die Ursache in einem ihrer Betten , dem starker Rauch
entstieg . Beim Aufdecken schlug die Flamme -aus dem Fußende
des Bettes . Ein schlecht isolierter Bettwärmer hatte Teile -des
Bettes , des Rostes und der Bettlade verkohlt , ohne daß Die Be¬
wohner eine Ahnung von der Gefahr hatten , tin -der sie
schwebten.

Rottenburg , 26. Nov . (Vom Auto überfahren .) Heute
morgen fuhr der 23 Jahre alte Hafner Oskar Habel bei -der
oberen Neckarbrücke mit seinem Rad einem ihm begegnenden
Lastauto in Die Flanke , kam unter -das Auto und Wunde über¬
fahren , wobei der Tod sofort eintrat . Dm , Kraftwagenführer
trifft keine Schuld . *

Voll , OA . Sulz , 26. Nov . (Brand .) Der große , stattliche
Gasthof zum „Hirsch" des Friedrich Voffeler wurde samt dem
angebauten Saa .bau ein Raub der Flammen . Die Ursache des
Brandes ist Kurzschluß der elektrischen Hochspannungsleitung.
Einige Maurer waren mit Reparaturarbeiten an dem Ge¬
bäude beschäftigt , kamen mit einem Balken an die Leitung und
brachten die beiden Drähte in Berührung . Der Tachstock stand
im Nu in Flammen und das Feuer -dehnte sich rasch auf das
ganze Gebäude aus , aus dem nur weniges Mobiliar zu retten
möglich war . Die Ortsw -ehr war wegen des geringen Wasser¬
drucks — der Wasserstrahl reichte anfangs nur bis zur halben
Höbe des Gebäudes — machtlos . Erst nach Anruf der Pump¬
station in Aistaig konnten größere Wassermassen in -das Brand-
obsekt geschleudert werden . Als ein weiterer unglücklicher Um¬
stand stellte sich heraus , daß im Laufe der Zeit alle alten Brun¬
nen zugeschüttet worden sind und so der Ort -in Notzeiten ohne
Wasserreserve ist. So wurde -das Gebäude bis auf die Grund¬
mauern in Schutt und Asche -gelegt. Tank der herrschenden
Windstille wurde ein Umsichgreifen des Feuers und noch größe¬
res Unheil verhütet.

Ulm , 26. Nov . (Großfeuer .) Heute früh kurz nach 0 Uhr
brach in dem dem Deutschen Reich (Hceresunterkunftsamt ) ge¬
hörigen Gebäude Olgastr . Nr . 123. in dem die' Pionierlehrwerk-
stätten für Schreiner , Schlosser , Spengler und die Werkstätten
für den Brückenbau nntergebracht waren , Feuer aus . Aus
fünf Röhren wurde das Feuer bekämpft, das in den Holzlagern,
den vielen Werkbänken reiche Nahrung fand . Gegen HH6 Uhr
explodierten mehrere Kolben chemischer Flüssigkeiten unter
kanonendonnerähnlichem Knall . Es herrschte heute früh ein
ziemlich kräftiger Wind , -der die Flammen weithin trug , so daß
die Funken eine Gefahr für die Nachbarschaft hätten werden
können. Das Gebäude war um ^ 8 Uhr bereits vollständig

Becmilchlss
Ein tragischer Lotteriegewinn . Ein in München lebender

italienischer Kaufmann namens Capuani gewann einen Haupt¬
treffer und wurde tags -darauf in seiner Wohnung erschossen
aufgefunden . Er hatte im Scherz in einer Gesellschaft einen
Revers unterschrieben , worin er sich bereits zur Verteilung
eines etwaigen Gewinnes an die Münchener Kaminfeger und
Brauereien verpflichtet hatte . Als nun der Gewinn wirtlich
eintraf , erschoß er sich.

Kleine Ursachen . . . Unter Dieser Spitzmarke schreibt die
„Neue Leipziger Ztg ." : Wir veröffentlichten in unserer Aus¬
gabe vom 10. November unter den Familiennachrichten -eine
Notiz , nach -der ein 69 Jahre alter Herr -Ernst Dorn in Leipzig
gestorben ist. Durch ein Versehen ist der Hinweis unterblieben,
daß es sich bei -dem Verstorbenen um den Prokuristen einer
hiesigen Firma handelt . Diese kleine Unterlassunossünde hat
nun -eine unbeabsichtigte Wirkung für einen anderen Leser un¬
serer Zeitung gehabt , der -den gleichen Namen führt und zu¬
fällig ebenso alt ist. Er sendet uns darüber folgende launige
Zuschrift , die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen:
„Da der Stadtteil Eutritzsch , in dem ich wohne , wohl zur Groß¬
stadt Leipzig gehört , aber immer noch Dorf -Charakter besitzt
und ich sehr bekannt bin — ich bin seit 42 Jahren als Schuh¬
machermeister tätig —, so hat sich wie ein Lauffeuer die Nach¬
richt verbreitet : Ernst Dorn ist gestorben . -Weil ich nun daran
noch gar nicht -denke, sind mir -die Blumenspenden und Beileids¬
bezeigungen , die zahlreich abgegeben wurden , nicht angenehm.
Doch das Schlimmste ist, daß mich meine Kundschaft meidet,
denn es hat ja reinen Zweck, einem toten Schuhmacher einen
Auftrag zu erteilen . Um eine weitere Schädigung meines Ge¬
werbes zu verhindern , möchte ich Sie bitten , meinen angeblichen
Todesfall zu widerrufen , zumal -ich 42 Jahre Bezieher Ihrer
Zeitung bin . Hätten Sie bei -der Notiz -die Wohnung ange¬
geben , Ware der Irrtum nicht entstanden . Soeben kam ein
Telegramm von einem guten Freund , der auswärts wohnt , und
jede Gelegenheit benutzt , um einmal von zu. Hause wegzukom¬
men . Er bittet um Angabe der Zeit meines Begräbnisses . Ich
habe ihm geantwortet : „Solange ich noch lebe, nicht !" Auch
ein näherer Verwandter , -der auswätrs wohnt , ist ein-getroffen,
um an meiner Leichenfeier teilzunehmen . Um mich von der
Aufregung zu zerstreuen , besuchte ich gestern abend -die übungs¬
stunde des Gesangvereins , -dem ich als Mitglied angeböre . Dort
wurden gerade -die Grabeslieder geübt , -die zu meiner Bestattung
gesungen werden sollten . Der Dirigent ließ bei meinem Er¬
scheinen den Taktstock fallen , -der Vorsitzende fiel in Ohnmacht
und kam erst nach dem Genuß eines Kognaks wieder zu sich.
Nach diesen Vorkommnissen -werden Sie es begreiflich finden,
daß der Fall der Aufklärung bedarf ."

10 ooo Zahlungsbefehle im Tag . Aus Berlin hagelt täglich
ein Trommelfeuer von nicht weniger als 10 OM Zahlungsbefeh¬
len nieder , die von dem Amtsgericht Berlin -Mitte auf die armen
Berliner Schuldner losgelassen werden . Ein gewaltiges Heer
von Beamten ist täglich damit beschäftigt , -diese Unmasse un¬
freundlicher amtlicher Urkunden den säumigen Zahlern ins
Haus zu schicken. Mindestens tausend Ober - und Untmgerichts-
vollzieher sind tagsüber auf -den Beinen , um ihre Zahlungs¬
befehle überhaupt loswerden zu können . In den ersten neuni
Monaten dieses Jahres sind nicht weniger als 750 000 Zah¬
lungsbefehle ergangen . Bei einer Tagesleistung von rund
10 000 Zahlungsbefehlen täglich und drei Millionen Zablungs
befehlen sälrlich kommt fast -aus jeden Einwohner Berlins ein¬
mal im Jobr ein Zahlungsbefehl.

Das englische Parlamentsgebäude baufällig . Das englische
Parlamevtsgebände , das erst -knapp hundert Jabre alt ist. soll >
sich nach Gutachten eines Londoner Architekten in eimm außer - j
ordentlich baufälligen Zustand befinden . Die Steinikulptnr soll -
an zahlreichen Stellen im Verfall begriffen sein, da -der Stein,>
-der verwendet wurde , zu weich gewesen ist, um den Einflüssen
der engstschen Witterung widerstehen zu können . Eine poGtän-
d'ge Wiederherstellung des Gebäudes -würde über eine Million
Pfund kosten.

Handel! und Verbekr
Stuttgart , 26. Nov . (Lanb-sprobukteubvrsc.r Bei ecköbtcn

Fordcrvnacn , insbesondere für Auslvndswvre , verkehrt der Getrnde-
inarkt weiter in fester Haltung Es notieren je IM Kg. : W eizen

hoben Sie om Kesten, wenn Sir Ihren
Bedarf in Anzügen . Winter - Mänteln . Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln . Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen bet mirr>-c»m.
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„Stuttgart , 26. Nov . Auf die Kleine Anfrage des Abg.
Pflüger betr . -die Not der Fildergemeinden hat das Arbeits-
und Ernährungsministerium geantwortet , daß die staatlichen
Anstalten angewiesen worden sind, bei Eindeckung ihres Kraut-
bedarss aus diese Notlage Rücksicht zu nehmen . Außerdem wird
den Fildergemeinden auf Antrag und näheren Nachweis -die
Grund - und Gebäu -desteuer bis auf weiteres zinslos gestundet.
Zudem sind -der Oberamtssparkasse Stuttgart -Stadt 110 000 M.
vermittelt worden sür Notstandsdarlehen zu einem Durch¬
schnittszinssatz von etwa 8 Prozent für die durch die Absatz¬
schwierigkeiten in Not geratenen Landwirte.

Stuttgart . 26. Nov Der Geuieiiikremt genehmigte in seiner
Donnerstagsitzung den Nochtrogseiat für 1925, der einen Abmanaelvon rund 600000 Mark aufweist.

Karlsruhe , 26. Nov . Im Falle Hau ist, entgegen ausgetretenen
neuerlichen Gerüchten, keinerlei Araber r,ng eingetreten. Der vom
Stoolsministerium kürzlich gefaßte einmütige Beschluß auf Wieder-
nerhoftung von Karl Hau wird voll aufrechterhalten und auch der
Fahndungserlaß bleibt weiter bestehen. Fm übrige» wird das ba¬
dische Staatsministerium in einigen Tagen in der Angelegenheit Hau
eine neue und ausführliche Darlegung der Oesfen' Iichkeit iinterbreiten.

München , 26. Nov . Der Stndlrat München hat für Winternot¬
standsarbeiten mehr als eine Million Mark bereitgestellt.

Frankfurt a. M ., 26. Nvv . Heute früh ivrnde am Westend-
plnß der Krlminalnssisten! Sack , der sich !n der Oeffcntlichkeit noch
wenig betätigt hat, erschossen aufgestiuden. Sack mar von einer
Ei tenstreise zurückgekomme» und hatte sich kurz vorher von einem
Kolleaen getrennt, um sich in seine Wohnung zu begeben.

Berlin , 26. Nov . Der „Lakol -Anzeigkr" veiöffenilicht eine Zu¬
schrift des Grafen Bothmer , in welchem er die Nachricht sür unzu¬
treffend erklärt , daß er mit Rückst at auf den Prozeß gegen seine
Frau nach Münster versetzt morden sei und gleichzeitig den Abschied
eingereicht habe. — Das „Berliner Tagedlatt " meldet aus Budapest,
daß ein sozialdemokratischer Lehrer wegen eines Vortrags über die
Frauenfragen an der Hand des Buches von Bebel : Die Frau und
der vozinlismus zu neu» Monaten schweren Kerker verurteilt wurde.
Das Gericht erblickte in dem Bortrag eine Aufreizung.

Bremen . 26. Nov . Die Reiiungsstation Helgoland der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schisst» üchiger telegraphierte NI» 25. Nov . :
Vom Fischkutter „Edelweiß H. F 202" gestrandet am Nordstrand 3
Personen gerettet durch Rakelenapparat der Stativ » Helgoland.

Kiel , 26. Novbr . Gestern abend wurde die etwa 17 Jahre alte
Tochter des Hausmeisters der hiesigen Röhren -, Schiffs- und Ma-
schinenenbau-Schule, Erna Thieß, von -hrem Verlobten, einem
19 Jahre alten Schneider, in der Wohnung ihrer Eiter» erschossen.Darauf verübte der Täter Selbstmord.

Norddeich , 26. Novbr . In der vergangenen Nacht stürzten die
drei neu erbauten, je >50 Meter hohen FunktUrme der Funkenstntton
Norddeich um. Der Sachschaden ist groß , Menschen sind nicht ver¬unglückt.

Budapest , 27. Nov . Gestern wurde das Urteil im Verleurndungs»
Prozeß verkündet, den die Schriftstellerin Cecilie Carruny gegen den
Grafen Raphael Zichg und einige Personen seiner Dienerschaft ange¬
strengt hatte. Graf Zrchy wurde wegen Beileitung zum Meineid zu
l Jahr 6 Monaten Kerker und 60 Millionen Kronen Geldstrafe
v rurteilt . Die Dienerschaft wurde ebenfalls zu längeren Freiheits¬strafen verurteilt.

Wien , 26 Nov . Der Oberste Gerichtshof hat in teilweiser Stati-
gebung der Nichtigkeitsbeschwerde den Generaldirektor der Anker-
brotwerke, Fri . d, wegen Vergehens der Preistreiberei zu drei Mo¬
naten strengen Arrest und 24 Milliarden Kronen Geldstrafe verurteilt.Die Berufung ist damit gegenstandslos.

Athen , 26. Nov . Heule wurden in Athen zwei höhere griechische
Osfiziere, die vom Kriegsgericht wegen großer Unterschlagungen zumTode verurteilt waren, hingerichtet.

Paris , 26. Nov . Herriot hat die K brnettsbildung nicht durch¬
führen können. Nun wurde gestern abend Briaud ins Elgsee berufen.Man rechrnt sitzt mit einein K »nbinationskabinett.
Zur Aufwertung t>. Gemeindeanleihen u. Sparkaffenguthaben.

Der Württ . Hypothekcngläübi -ger - un -d Sparer -Schutz-Ver-
b-and hat eine dringende Eingabe an die württ . Sta -atsre -g-ie-
rung und -den württ . Landtag gerichtet , dahin zu wirken , daß
die Württembergischen Gemeindeanleihen -durchweg auf den im
Gesetz vorgesehenen Höchstsatz von 25 Prozent a-usgow-ertet
werdcn , und daß für Sparkassengnthab -en die gesetz.-ichen Be¬
stimmungen nicht zu Ungunsten der Sparer umgcdentet wer¬
den , solange eine bessere Lösung -durch Landes - und Reichsgesetz
nicht vorgeschrie -ben wird.

Ministcrwahl im badischen Landtag.
Karlsruhe , 26. Nov . In der heutigen Nachm-ittogssitzung

des badisch -n Landtags wurde bei -dichtgefüllten Tribünen die
Wahl der Rc-gierung vorgenommen . Es wurden gewählt die
seitherigen Minister Remmele , Köhler und Trunk . Die w-ie-der-
gewitt -lten Minister nahmen die Wahl an . Dem Minister R -em-
mele -wird außerdem die Leitung des Kultusministeriums über¬
tragen . Zu Staatsräten , bisher zwei, jetzt -drei , werden berufen
-die Abgeordneten Maier (Heidelberg ) und Marum von den
Sozialdemokraten und Weißhaupt vom Zentrum . Die Ge¬
wählten nabmen das Amt an . Es erfo 'gte nun die Wahl des
Staatspräsidenten . Minister Trunk -wurde mit 41 von 68 ab¬
gegebenen Stimmen zum Staatspräsidenten gewählt . Bei der
Wahl des Ministeriums ga -b die Deutsche Volkspartei eine Er¬
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klärung ab, in -der sie betonte, daß sie nicht in der Lage sei,
einer Regierung in der geplanten ZusammensetzungVertrauen
entgcgenzubringenund sich der Abstimmung enthalte . Ebenso
erklärte ein Vertreter der Demokraten, daß seine Partei
Stimmenthaltung üben werde. Auch die Kommunisten enthiel¬
ten sich der Stimme.

Zwischenfall im Laherischen Landtag.
München, 26. Nov. Im Zwischenausschuß des Landtags

kam cs heute zu einem erregten Zwischenfall. Ministerpräsident
Dr. Held ergriff das Wort , um in bestimmter Form die gestrige
maßlose Kritik des Nationalsozialisten Dr . Buttmann an dem
Reichsminister Dr . Stresemann zurückzuweisenund zu erklä¬
ren, eine politische Gegnerschaft berechtige nicht zu sagen, daß
Dr. Stresemann ein Landesverräter sei. Der Nationalsozialist
Wagner machte darauf den Zwischenruf: Er würde es ver-
ststM, wenn ein auZgewiefener Elsaß-Lothringer Stresemannüber den Haufen schießen würde. Diese Aeußerung rief im
Ausschuß große Erregung u. stürmischen minutenlangen Lärm
bei der Linken hervor . Der Ausschußvorsitzende Dr . Wohl-muth
wies unter unaufhörlichen Zwischenrufender Sozialdemokraten
die Aeußerungen Wagners aufs schärfste zurück und erklärte,
Wagner scheine keine Ahnung davon zu haben, was er mit einer
solchen Aeußerung anrichte, die geradezu wie eine Einladungklinge. Auch der Ministerpräsident Dr . Held bedauerte die
Aeußerung aufs tiefste und erklärte : „Wenn wir Deutsche
uns gegenseitig niederschießen, dann nützen wir nur dem Feinde,
nicht aber dem Vaterland ." Erst nach längerer Zeit legte sich
die durch den Zwischenruf entstandene große Erregung.
Weitere starke Belegung der Stabt Koblenz mit Besatzungs¬

truppen.
Koblenz, 27. Nov. Wie Wolsfs Westd. Provinzialdienster¬

fährt, teilte der Oberbürgermeister in der gestrigen Sta -dt-ver-
ordnetensitzuug mit, daß in der Stadt Koblenz 150 Wohnungen
für ein Generalkommando uud neue Truppeuabteilungeu be¬
schlagnahmt werden sollen. — Nächst Trier und Mainz ist Kob¬
lenz seit sieben Jahren die durch die Besatzung am meisten be¬
lastete Stadt . Der Oberbürgermeister hat gegen diese Wo-H-
nungsbeschlagnahme bei den Kveisdelegierten Einspruch erhoben
und nach Berlin Drahtungen gesandt, in denen er den Reichs¬
kanzler, den Reichsminister des Aeußern und den Minister für
die besetzten Gebiete, sowie den Rcichsminister des Innern er¬
sucht, ihm bei der Verhütung der Beschlagnahme der 150 Woh¬
nungen Leiznstehen. Ferner hat der Oberbürgermeister an den
Ausschuß für die besetzten Gebiete gewandt.

Zur Koblenzer Sparkasienangelegenheit.
Koblenz, 27. Nov. In der gestrigen Stadtratssitzung gab

der Oberbürgermeister in der Angelegenheit der Stadtssparkasse
im Einvernehmen mit dem Verwaltungsrat der Stadt . Spar¬
kasse die Erklärung ab. Laß sich bei der regelmäßigen Revision
der hiesigen Sparkasse ergeben habe, daß eine Anzahl von Es-
fektenkonten, deren Inhaber teils Beamte, teils andere Bürger,
seien, überzogen worden sind. Im wesentlichen handle es sich
um geringfügige Beträge . Auf Grund der eingeleiteten Maß¬
nahmen werde die Sparkasse ohne Schaden oder doch nur mit
geringfügigem Schaden aus der Angelegenheit hervorgehen.
Der Regierungspräsident habe sich auf Vorschlag des Revisors
Disziplinarmaßnahmen gegen den Verantwortlichen Beamten
bis zum Abschluß der Nachprüfungen Vorbehalten. Irgend¬
welche Gefahren für die Sicherheit der Anlagen bei der Spar¬
lasse seien nicht vorhanden.

Aenderung der Mieterschutzgesetze.
Berlin, 26. ^kov. Dem Reichsrat hat seit längerer Zeit eineVorlage zur Aenderung der Mieterschutzgesetze Vorgelegen, die

die Ausschüsse des Reichsrates eingehend erörtert und -durch-
beraten haben. Heute gelangte die Vorlage an das Plenum
des Reichsrates. Der Berichterstatter, Generaldirektor Couze,
führte aus : Das vor 2^ Jahren erlassene Mieterschutzgesetz'. . Länd,

Smm _ _ _ _ _ ... ..
Eintritt Deutschlands in Len Böckerbund ein. Abg. Hampe

Wirtsch. Vergg .) stellte fest, 'daß keine Partei dem Locarno-
»bkommen zujubele und daß auch aus Len Reden der Regie¬
rungsvertreter Enttäuschung spreche. Seine Partei sei beson¬
ders von den ungenügenden Rückwirkungen enttäuscht. Der
Me des Völkerbunds stehe sie grundsätzlich sympathisch gegen-
wer. Da sie aber nicht wisse wie die künftige Regierung aus-
ehe, beantrage sie dem Art . 2 der Vorlage folgende Kissung
iu geben, von deren Annahme sie ihre Zustimmung abhängig
Ache: Die Ermächtigung der Reichsregierung, die für den
Antritt Deutschlands in den Völkerbund erforderlichen Schritte
u tun, wird durch ein besonderes Gesetz geregelt". Abg.
Nhersdörfer (Bahr . Bp .) betonte, daß die Rückwirkungen nichts
«res als die Erfüllung klarer Rechtsansprüche bedeuteten.
U -, Henning (Völk.) verwarf die Locarnovcrträge . — Damit
yoß die Aussprache. In der Abstimmung die auf deutsch-
Monalen Antrag hin namentlich war , wurde Art . 1 des Ge
Ns, der die Annahme des Sicherheitspaktes und der Schleds-
Mträge feststellt, mit 271 gegen 159 Stimmen angenommen.
Mögen stimmten die Deutschnationalcn, die Kommunisten, die
völkischen, die Nationalsozialisten und ein Teil der Wirtsch.
-ereinigung. Vor der Abstimmung über den Art . 2, der

ltschlauds Eintritt in den Völkerbund ausspricht, beantragte
1 Leicht (B . Vp.) folgende Entschließung: „Die Reichs-

Mrung wird ersucht, von der Ermächtigung des Art . 2 nur
Amuch zu machen, wenn sich durch weitere Tatsachen die
'Passung der Regierung bestätigt, daß die Gegenseite in den

schwebenden Fragen , insbesondere in den Fragen der Rhein-
! laude, eine Politik der friedlichen Verständigung verfolgt." Abg.

Leicht erklärte weiter, seine Fraktion werde sich bei der Abstim¬
mung über den Art . 2 der Stimme enthalten . (Die Entschlie¬
ßung kann erst bei der dritten Beratung der Vorlage zur Ab¬
stimmung kommen.) Namentlich wurde dann abgestimmt über
einen Antrag der Deutschnationalen, der dem Art . 2 folgenden
Absatz hinzufügen will : „Zum Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund bedarf es eines besonderen Gesetzes." Dieser An¬
trag der Teutschnationalen wurde mit 242 gegen 169 Stimmen
bei 9 Enthaltungen abgelehnt, ebenso der oben -erwähnte in
gleicher Richtung laufende Antrag der Wirtsch. Vergg. mit 245
gegen 170 Stimmen bei 19 Enthaltungen . Darauf wurde in
einfacher Abstimmung Art . 2 angenommen, desgleichen Art . 3,
wonach das Gesetz mit dem auf die Verkündigung folgenden
Tag in Kraft tritt . — Nächste Sitzung morgen mittag 12 Uhr:
Dritte Lesung des Locarnogesetzes.

Entschließung für erweiterte Rückwirkungen.
Berlin, 26. Nov. Zur Frage des Eintritts Deutschlands

in den Völkerbund im Locarno-Gesetz haben die Fraktionen des
Zentrums , der Deutschen Volkspartei und der Demokratischen
Partei gemeinsam folgende Entschließung eingebracht: Die
Äeichsregierung wird anfgefordert , mit allen Kräften bemüht
zu sein, sich zum Eintritt Deutschlands in -den Völkerbund eine
dem Sinne des Vertragswerkes von Locarno entsprechende Er¬
weiterung der gesamten Rückwirkungen zu sichern. Wie eine
parlamentarische Korrespondenz hört , werden auch die Mitglie¬
der der Bayerischen Volkspartei dieser Entschließung zustimmen,
falls ihre eigene Entschließung zu dieser Frage abgelehnt wer¬
den sollte. Die Sozialdemokraten werden die gemeinsame Ent¬
schließung der drei genannten Parteien unterstützen.

Die Deutsche Automobilausstellung 1925.
Berlin , 26. Nov. Wie bereits gemeldet wurde, ist heute die

Deutsche Automobilausstellung 1925 feierlich eröffnet worden.
Der stellvertretende Vorsitzende des Reichsverbandes der Deut¬
schen Automobilindustrie, Geheimrat Dr . Wilhelm v. Opel,
sprach dem Reichspräsidenten den Dank für sein Erscheinen aus
und verwies darauf , -daß am 1. Oktober die Grenzen für die
Einfuhr ausländischer Fahrzeuge geöffnet worden sind. Wäh¬
rend die ausländische Automobilindustrie sich ungestört ent¬
wickeln konnte, sei die deutsche etwa zehn Jahre infolge des
Krieges, der Revolution und der Inflation gehemmt worden.
Erst mit -der Stabilisierung der Währung hat sie mit ihren
Umstellungsarbeiten beginnen können und trotz aller wirtschaft¬
lichen Erschwernisse viel geleistet. Während sie im Vorjahre
etwa 30 000 Kraftwagen heransbrachte, konnten letzt mehr als
100 000 erzeugt werden. Für 100 Millionen Goldmark seien
im letzten Jahre ausländische Motorwagen in Deutschland ein¬
geführt worden. Dies sei ein furchtbarer Schlag für die Han¬
delsbilanz und bedeute, -daß man zugunsten ausländischer Ar¬
beiter deutschen Beamten und deutschen Arbeitern das Brot
nehme. Wenn Reich, Volk und Automobilindustrie zusammen¬
wirkten, um den Automobilverkehr in Deutschland mit deutschen
Erzeugnissen zu fördern, so -könne der Erfolg nicht ausble-iben.

Der Personalbestandder Reichsbahn.
Berlin, 26. Nov. Der Personalbestand der-Reichsbahn-'

gesellschaft ist bereits von 1009 000 um 279 000 Köpfe vermin¬
dert und hat für das ständige Personal den Friedenskopsstand
von 693 000 Beamten und Arbeitern erreicht. Trotzdem will
die Reichsbahn weiterhin noch starke Massen von Beamten und
Arbeitern abbauen . Bei der dritten Lesung des Etats des
Reichsverekhrsm-inisteriums -wird es zu scharfen Auseinander¬
setzungen mit dem Verwaltungsrat und der Hauptverwaltung
-der Reichsbahngesllschaft wegen diesen Vorgängen im Reichstagkommen.

Intendant v. Schilling fristlos entlasten.
Berlin, 26. Nov. Wie die Nachtausgabe des „Tag" berich¬

tet, ist heute nachmittag bei der Intendantur der Staatsoper
ein Schreiben des preußischen Kultministers ein-gegangen, in
welchem dem Intendanten , Professor Dr . Mar v- Schilling,
die fristlose Entlassung ausgesprochen wird. Wie das Blatt
weiter schreibt, wird der Intendant , der noch einen vierjährigen
Vertrag mit dem preußischen Staat hat, gegen das Ministerium
den Rechtsweg beschreiten. Nach einer weiteren Mitteilung
des -genannten Blattes traten heute nachmittag die Personal¬
vertreter zu einer Sitzung zusammen. In einer einstimmig
gefaßten Entschließung wurde dem Intendanten -das vollste
Vertrauen ausgesprochen und seine bisherige Amtsführung in
jeder Weise gebilligt. Eine weitere Versammlung des gesamten
Personals ist für Freitag -abend nach der Vorstellung ein¬
berufen.

Klara Zetkins Wiederkehr.
Berlin , 26. Nov. Die Berliner „Rote Fahne " macht mit

größtem Druck Propaganda für eine Massendemonstration der
Kommunisten am Freitag abend, bei der Klara Zetkin spricht.
.Daß die Zetkin jetzt Plötzlich wieder die Führerin -der Kommu¬
nisten ist, zeigt den starken Umschwung innerhalb der Partei
an . Sie -war in den letzten Jahren moralisch und tatsächlich
lgesangen in Moskau, weil sie sich dem extremen Kurs nicht
^ügen wollte -der damals im Bolschewismus vorherrschend war.ln ihre Stelle trat seinerzeit Ruth Fischer, die aber jetzt, nach-

em eine andere Taktik beliebt wird, mit ihr die Rolle gewech-
!elt hat . Heute sitzt Ruth Fnch-er -in Moskau und Klara Zetkin
spielt die erste Geige in Deutschland. Und das alles nur wogeniner scheinbaren Schwenkung der kommunistischen Partei nach
echts. -die lediglich den Zweck bat . -den linken Flügel der sozial-
emokratischen Partei herüberzuholen.

Doppelmord.
B ' aunschwe'g. 26. Nov. Am Dienstag abend-war in Tim-

, enrode bei Blankenburg -am Harz ein junger Mann namens
Trö-delsbergcr im Auto einaetrofsen, auf Len sich aus verschie¬
denen Anzeichen der Verdacht lenkte, den Reisenden und den
Cbauffeur einer Nordhausener Firma ermordet und -das Auto
gestohlen zu haben. Der Autofahrer , der als Franz Trödcls-
berger, gebürtig aus Mumien , sestg-estellt wurde, war entflogen,
wurde ab -r jetzt in Magdeburg gefaßt. Er bat nach hart¬
näckigen! Leugnen eingestanden. daß er den Chauffeur Dietrich
und den Reisenden Jänike ans der Straße bei Nord-Hausen er¬
schossen hat . Er habe -die beiden Leichen in einem Waldstück
abgesetzt. Gesunden wurden sie wegen des hohen Schnees bis¬
her noch nicht.

Die Umgruppierung der Besatzungstruppen.
Paris , 26. Nov. Havas meldet ans Mainz : Der General-

stab der französischen Besatzungstruppen am Rhein hat die
durch die Räumung der Kölner Zone und die Besetzung Wies¬
badens Lurch die englischen Truppen notwendig gewordenen
Umgruppierungen so -gut wie beendet. Die Besatznn-gsstreit-
kräfte werden künftig aus drei Armeekorps und sechs Divisio¬
nen, darunter eine Kavalleriedivision, b--stehen. Die Truppen,
die in Wiesbaden standen, werden noch Mainz gelegt als Ersatz
für die 42. Division, die als Verstärkung nach Mainz gelegt
war und die ebenso wie die 5. und 6 Kürassiere nunmehr
nach Frankreich zurückkehren. Der GenerakstaL des 30. Armee¬
korps wird nach Koblenz verlegt. Dieser Nachricht fügt ,Havas
hinzu, -daß die Umgruppierung -der Truppen die Besatzung nicht
vermehre, sondert! im Gegenteil in -gewissem Maße die Trup¬penstärke vermindere.

Jagdglück. Oberpostsekretär Großkopf erlegte auf der He--
chinger Waldjagd des Jagdpachters Dr . Josef Wolf von Stetten
bei Hechingen im Stadtwald bei einer Treibjagd zwei Wild¬
schweine. Es wurde eine ganze Familie von sieben Wildschwei-nen beobach tet.

ZM" Bruch-, Blas .-, Muttervorf .-, Unterleib-, Bein -, Nerv .-,
Rheumatis .-, Kropf-, Galleuste-inleid.-, Schwerhörige usw. ma¬
chen wir auf die im heutig. Anzeigenteil erwähnte kostenlose
Sprechstunde des Herrn Dr . mcd. Schmitt, aufmerksam.

Lo , weiser.
Im ZwangswkHe kommt am Samstag den 28. Nov.,

vormittags'/s9 Uhr, ein

MotorraS , v . x . W..
äff nllich gegen Barzahlung auf dem Rathaus zur Verstei¬gerung. Ecker.

Farnamt Neuenbürg.
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irres bestehen.

Württ.
Forftomt Neuenburg.
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Flausch. Tuch, Velour de
latne, Plüsch u. Krimmer.

Nur prima Stoffe , tadelloser Sitz, gute Verarbeitung.
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ötnskn Nllä Aleiüek in den neuesten Macharten,
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Zchürren für Sanren n . Atnüer in großer Auswahl,

Äkkkkll *8lälULs ' n guten Strapazier-Stoffen,

ZtnSrweAen , Susrtzosen , wmülsLev,
vlsne Anrüge , Ardett5hosen,

relirhemüen , rricoWeu , kinMemüen,
kesormhosen , Untertzosen,

llvlerlsrüen für Samen nnü Aerren
in nur guten Fabrikaten,«keine» «na seiNeHEe,
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LlM»er. Megger, Velour-lM ».

MußsuserligWgsSmtlSsmeubelllellluug^^od8.Mirodler.
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Jahrmarkt.
Anläßlich des am Montag , de» 30. Ro»e« der dies¬

mal in der K»ch. «»d vismarckstraß« stattfindenden Jahr¬
markts find diese Straße« an diesem Tag für Fuhrwerke

gesperrt.
Wild-ad, den 25. November 1925.
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Q Fußballverei « Neueutzürg Z v

Der Verein hält am Samstag de«
U 28. November seine diesjährige
Q
N
N
N verbunden mit theatralische«, « ufikali-^ xH-* ^

schen, gesangliche» «»d kam. BortrSgen̂ ^ d ^
N im Gasthaus z. „Bären "i« Ne »»eubürg N
N ab, unter Mitwirkung des Pforzhrimer Mandoli ^
A »en Quartetts, Dirigent Herr Hermann Biehler, N

des Komikers Herrn H Tonvtag , KarlSr »he, der 8
— Sangeroereinigung„Freundschaft" und Mitglie- L

dern des Vereins. — Zum Schluß A

große Gabku-Verlvslll«g. o
Gab«» zu derselben werden dankend enklzegen- 8

A genommen bei Friseur Kr aper  und im Gasthaus L
U zum „Bären ". U
N Nicht Mitglieder und Mitglieder werden hiermit zu A
N obiger Veranstaltung freundlichst eingeladen. fZ
^ Eintrittspreise: Mitglieder Mk. —.50, Nichtmit- ^

WkihiOr-Zei«

L3
N
N
Q

glieder Mk. 1.—.

^ Saalöffnung 6'/-- Uhr.
Q

Beginn präzis 7V- Uhr. ^

Vvr -^ ii88vliir88 . ^NNNNNQQQNQL3 NQNNQQQQN

LrucUeickkll
UlillöMllsII

luml liimi§w
sinö besscruriAskSkiZ unci keilbsr

Wem Ossuncikeit unci beben lieb ist, IsLl sick nur von einem l̂rrt
beküniieln.

M xiii kv8lMlv8kll 8steriaIbeIlAlläjMg ver88vl . Mw68Mä
in Xeuvubiirg  Aours .!-, «t>-l>30 . Xovember , moiZens von 9 -

Ilottl
WiläbLÄ  8 «un1o.ss, üe» 29. November , morgens von 9 dis

Qsstk . 2. „ kÜ8»'I>b>dKn̂ .
Or ». rrdSL >, SOkmött,

kackvertreter bet kb. «teuer 8otm, kübrlkation sanitärer «vertat
Artikel, Lonstavr.

Ksckstekenci eines der Isukenci kier einZekenöen Ognksckreiben:
W>rt -'r liei-r Dnkioi ' i Ick teile Iknen mit, cksü mein

sckweres beiden, dss 8ie in öeksndlunZ Zeksbt ksben , inner-
k-ilb vier iVionslen xsnriick versckwunden wsr . vsnke Iknen
vielmsis dskür und reickne IdockgcktunAsvoll dok . probst
in Kottern,  Post Kottern-Î leudork, IViiesendrickerstr. 6.

«Isüsr ^smilis sin Lissnüsim!
veffeillliklier Vortrsg liker die Liuriektunx-en der Oemeinse»stt d-w b'rennde, rur kesekaffans von LjAenkeimen

8sm8ta8  den 28. November 1925, Abends 8 vbr , im „Hirscb"  ru und
8onntL § den 29. blovember 1925, nacbmittsZs 2 Idbr, im Hotel „8onne " ru Vodvl.

Leüner : Lnnst U » IdenI »» F« r , ^ rv » Äei »8laät

am
am

M« » » WoknunZsiosen: Lrsutpggre. junZe pkepssre , sowie Oienstwoknunxsinksber , alle, die aus unerguicklicken ^wsnZsmieterverköltnissen kersus sick
nscb einem pi^enkeim seknen , sind ru diesem VortmZ bestens ein^elsden , bei dem es sick nickt um tkeoretiscke LrwsZungen oder um lang¬
wierige Lrringung gesekgeberiscker IVIsLnskmen krmdelt, sondern um die pmktiscke , erkolgreicke 8eidstkiiie der Qemeinsckskt der preunde , durck

die jeder, der sick dieser gemeinnützigen Oeseiisckskt snsekIieLt, in sbsekdsrer 2eit rum Lsugeid kür ein pigenkeim kommt. Auswürtige, die nickt zu diesem
Vortrsge kommen können , verlangen Auskunkt von der:

OsrnsiiHSSksN rSsi * s , V,
Eintritt frei! HVUsßsni »» « krsi dssilkrr ' onn- Livtrilt krei!

Tm-Lttm
Weuenbürg . !

Samstag abend8 Uhr !
BersammSnug!

im Lokal.
Tagesordnung:

Bericht vom Gautag, Weih'!
nachtsfeier. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Möbliertes, heizbares

Zimmer
auf 1. Dezember oder später
zu vermieten. !

Zu erfragen in der „Enz
täler"-Geschäftsstelle.
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